
Studie „Daten in der Medizin“
Kernergebnisse

Onlinebefragung für Roche; N=1.002 Personen ab 18 Jahren in Deutschland, national repräsentativ; Erhebungszeitraum: Mai 2020



70 Prozent beschäftigt das Thema Datenschutz im Alltag nicht
Machen Sie sich im Alltag viele Gedanken über das Thema Datenschutz?

Ja
3 %

Eher ja
24 %

Eher nein
52 %

Nein
21 %

n = 1.002



SEND10 %

57 %

27 %

7 %

Ein Drittel hat die Freigabe der eigenen Daten selten oder nie im Blick
Haben Sie generell einen Überblick, an wen und wo Sie Ihre Daten freigeben?

Ja, immer Ja, meistens Nur noch selten Nein

n = 1.002



34 %

49 %

17 % 20 %

51 %

29 %

Datenweitergabe ist Vertrauenssache, es gibt keine rigorose Ablehnung
Wären Sie bereit, Ihre Daten für Dritte zur Verfügung zu stellen?

Smartphone Apps, die dabei helfen, eine
schnelle Verbreitung von Infektions-

erkrankungen wie Covid-19/“Corona” zu verhindern.*

Auswertung zum eigenen Bewegungsverhalten und
Vergleiche mit anderen Daten (Benchmarks), die
von Anbietern von Fitness-Armbändern/-Uhren

oder aus Smartphone Apps kommen.**

Ja, auf jeden Fall Vielleicht: Das hängt davon ab,
an wen meine Daten gehen

Nein, auf keinen Fall

Befragte, denen die Anwendung bekannt ist;  * n = 732; ** n = 567



40 % 30 % 30 %

47 % 27 % 26 %

43 % 31 % 26 %

46 % 30 % 24 %

41 % 35 % 24 %

45 % 32 % 24 %

46 % 34 % 20 %

Die Kenntnisse von Datenanwendungen
im Gesundheitswesen sind wenig detailliert
Bekanntheitsgrad von Anwendungen

Auswertungen zum Bewegungsverhalten / Vergleiche mit
anderen Daten, die von Anbietern von Fitness-Armbändern/

-Uhren oder aus Apps kommen

Apps, die eine schnelle Verbreitung von Infektions-
erkrankungen wie Covid-19 verhindern sollen

Apps, die bei der Medikamenteneinnahme helfen /
Übungen zur Verfügung stellen und die Ergebnisse

an die Arztpraxis übertragen

Optimierung der Therapie für Schwerkranke durch Künstliche
Intelligenz, basierend auf Daten anderer Erkrankter (Big Data) 

Bewegung- / Ernährungstipps der Krankenkassen auf Basis
der Krankheitsgeschichte und den gespeicherten Daten

Genauer Krankheitsbefund eigener Gewebeproben durch
Vergleich mit großen Datenbanken (Big Data): „Digitale Pathologie”

Auswertung von Behandlungsdaten, um Therapien unter realen
Bedingungen beurteilen zu können (Versorgungsforschung)

Befragte, denen die Anwendung bekannt ist; Skala abgefragt, Antwortmöglichkeiten 1 = „Ich kenne die Anwendung nur 
vom Hörensagen“ bis 7 = „Ich habe detaillierte Kenntnisse“; Es wurden jeweils drei Antworten zusammengefasst

Geringe Kenntnisse Mittelgute Kenntnisse Detaillierte Kenntnisse



Positivere Wahrnehmung von Entwicklungen mit persönlichem Nutzen
Entwicklungen, die von den Befragten als Vorteil angesehen werden

74 %

73 %

71 %

64 %

64 %

60 %

49 %

46 %

Langfristige Speicherung der Daten
(z. B. zu Vorerkrankungen), zur besseren

Einordnung  aktueller Erkrankungen

Zugriff auf eigene Behandlungsdaten über
Gesundheitskarte und selbstbestimmtes

Teilen der Daten
Ausschließen von Medikamentenunver-

träglichkeiten untereinander durch Speicherung der
Medikationen und Abgleich mit großen Datenbanken

Elektronische Form aller Formulare (z. B.
Überweisungen), Versand per Mail, Zugriff per App

Behandlungsdaten anderer Patienten werden zur
Weiterentwicklung von Therapien verwendet und

nutzen ggf. einem selbst

Der Arzt kann mit digitalen Entscheidungshilfen
die beste Therapie finden

Stärkung der Solidargemeinschaft durch Freigabe
anonymisierter Daten, die das System verbessern

Telemedizin und Arzttermine als persönliche Web-/
Internetsprechstunde werden Normalität

n = 1.002; Skala abgefragt, Antwortmöglichkeiten: 1 = „Kein Vorteil: Das finde ich außerordentlich schlecht“ bis 7 = „Vorteil: Das 
finde ich außerordentlich gut“; Es wurden jeweils drei Antworten zusammengefasst
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